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finb entfetjt. feabt td) redjt gehört, ©abrj?
Slm 3Beif)nadjtêtage toollcn fte gufjbalt fpie»
len? SBiffen benn bie SJcenfdjen niefit meljr,
roaê SBeifinacfiten bebeutet?" Ser Gcrjengef
nicfte befümmert, 51t fagen roufjte er nicbtê.

©ie roaren unterbeffen bie beßerleudjtetc
©trafje entlang gegangen. UeberaE fdjoben
fiefj bie Seute bor ben Säben bin uub fjer
unb betrachteten bie Sluëtagen. £inter ben
genftern toar ebenfaflê ein ©tront bon fau=
fenbem Sßubtifum ju feben, bajroifdjen b^
ten bte SSerfäuferinnen mit müben, ner»
böfen ©efidjtern umber. Saë Sïjrtftf irtb unb
©abriet betraten eineë ber grofjen SBaren=

bäufer uub fiefjen ficb fangfam bon ber
SJÎenge an ben SSertaufëftânben borbeifd)ie=
ben. 3ld), roenn eê bocf) nur nie SBeiljnadj»
teu mürbe", borten fie ba im SSorübergeben
eineë ber bebienenben SJÎâbdjen jum an»
bern fagen. Siefe §etjerei an beu ©onn»
tagen borber berbirbt einem bie ganje
greube. SJÎir ift SBeujnadjten fdjon feit $abä
ren berteibet; id) fdjlafe bann immer beu

ganjen Sag, baë ift baê ©efdjeiteftc ."
i,3a" îa9te oie anbere, mir gefjt eê genau
fo. Sanken gefjen fann man aud) nicfjt an
SBeibnacfjten, ba roeifj man faum, maê man
tun foff. §ôa)ftenê an ben gufjbalUSJÎatdj
geben am Sîadjmittag, baê ift noef) baê Gcin»

5ige ."
SJÎebr börte baê Êbriftfinb nidtjt, beuu fie

roaren borüber. Unb ba eê fetjt eben eine
Sücfe gab in bem SJÎenfdjengefcfjiebc, padte
cë ben Gcrjeugel am Strm uub jog ibn fort,
unaufljaltfam, bië fie mteber auf ber ©trafje
ftanben. £> ©abrj" fd)fud)5te cê unb bie

tränen liefen ibm über bie SBangen. SBaë
ift mit beu SJÎenfdjen, baf3 fie fo fjerjfoê ge=
roorben finb unb fein ©emüt mebr baben?
©ibt eë fein SMbnadjten mebr-auf tiioett?"-
SBieber fdjroieg ber Gcrjeugel; maë bätte er
audj fagen foffen! Gcë mufjte eben burdjge»
fämpft merben, bie ^eit fdjritt borloârtê nnb
bie SJcenfdjen mit ibr unb bilbeten ftd) ein,
obne bie alten $beale fertig m merben.
Saë mufjte balt aud) baë Gcfjriftfinb erfen»

nen, roenn eê aud) fdfjmerglicr) mar.
©ie fd)ritten fangfam lueiter an ftim=

mernben, gfänjenben ©a)aufenftern borbei
unb bie Sränen troefneten fangfam. SSor

einem Saben ftanb ein ©rüppfcin Sinber
unb ftarrte mit glänjenben Stugen uub leb=

baft bisfutiereub auf bic SJÎenge bou ©piel=
toaren, bie fjier auëgefteflt roaren afê eiu
ioat)reë Âinberparabieë. Saë C£r)rtftïtitb
fafjte feinen Begleiter bei ber §anb. SJÎit
einem lieben Sädjeln fab eë 51t ibm auf:
finber!" flüfterte eê. Safj unë begeben!
S3ei ibnen roerbe ià) nod) 3Beibnad)tëfreube
unb ©eligfeit finben ."

©ie traten näljer. Sie Sinber nabmen
feine Sîotij bon ibnen, bod) ©abrief fprad)
fie an: 9îa, ifjr lieben Steinen, babt ibr
eud) fdjon auêgefudjt, roaë baë Gcfjriftfinb
an SBeibnactjten bringen foïï?" SDie Snirpfe
ftt)auten einanber balb berlegeu, l)alb be=

luftigt an, jroei ober brei fieberten berftol)=
fen unb ber ©röfjte ftief3 feinen 9îaà)baru
an unb fagte Ijalblaut: SBaê? (Xfjrtftïtnb?
Su, ià) glaube, ber toill unê berfoblcn ..."
Unb bie ganje ©ruppe fing roiebernb unb
joblenb an ju laà)en. Ser Gcrjeugel brüefte
baê ganj erfcfjrocfene Sïjriftïtnb an fid) unb
fragte mit ernftem, traurigem ©eficfjt: ©0,

fo, alfo fommt ju euà) baê Gcljriftîinb nicfjt?
$a, toaê macfjt ifjr benn fo an SBeifjnacfjten?
©djenît eua) niemanb etmaê?" Ser ©rofje
bon borbin jupfte an feiner Qade berum
unb fagte etroaë trotzig: SJÎict) nimmt ber
33ater mit in ben Slrbeiterberein. Sa fjätt
einer eine Stebe unb bann befomme id) ein
Sßafet uub bann mufj id) nad) £>aufe. Ser
Sjater fommt bann erft fpät beim, meiftenê
ift er böfe unb fdjimpft auf bie Sîeidjeu.
éx bat gefagt, eë gäbe fein Éïjriftïtnb. Sfm

©onntag brauf barf ia) bann noà) mit tn
ben ©efangbereiu, bort befomme ia) nodj
einmai ein Sßäcfli. ©ë finb immer ginïen
brin ober ©trümpfe unb ein paar Stepfei
unb ©ujfi ." Mit mir gebt bie SRutter
immer in einen grauenberein", fagte ein
jroeiter Snabe. Sa befomme id) aud) ein
Sßafet unb ein grofjer Gcbriftbaum brennt.
Saê (îbriftfinb ift aud) ba, aber eê ift bie

Sodjter beê 33farrerê, id) babe fie borigeë
$abr erfanut." Êin britteê S3ürfd)lein fagte
niebergefdjlagen: $dj mufj an SBeUjnadjten
immer inë SBett. SSater unb SJÎutter geben

fort roenn fie fjeimfommen, fdjfafe td)

fcbon ."
©abrief fonnte nicfjt roeiter jufjören, benn

baê Gcljriftfinb jog ibn mit fia) fort. Gcë

fagte fein SBort unb ftrebte unaufbaltfam
fort auê ben bellen ©trafjen, binauê auë
ber ©tabt. ©djloeigfam gingen fie ben fan=

gen SBeg bië jum gfugjeug, fdjroeigfant
ftiegen fie ein unb fort gingë ben b'mni=
ttfetjen ©efilben ju.

©t. SJfonifa fdjlug bie §änbe überm Mopf
jufammen, alê fie fab, toie ntcbergefcfjfagctt
baê Ebriftfinb auê ber Sabine ftieg. Sfber

gleidjjeitig fing fie einen bebeutfamen 33Iicf

auë ©abriel'ë Slugen auf unb fdjroieg. ©org»
-fam-geieitete-fie-i-bren Siebling, ber immer
nod) fein SBort fpradj, fjinein, bann eilte
fie, einen toarmen See ju bereiten.
C£r)rtftïinb fafj ftill unb traurig am Sifdj,
aud) bie SJÎuttergotteê fdjtoieg unb ftrciefjelte
nur järtfid) feine §änbe. ©ie erriet obne
gragen, toaê cê erlebt batte. Sllê ©t. SJÎo»

niïa toieber bereinfant, bte bampfenbe Saffe
in ber §anb, fjob baê Gcbriftfinb ben Äopf
unb fagte mit einem trüben Sädjefn: 3Jîut=
ter, Su friegft fein neueê ©erbice ju SBeilj»

uadjten. Sie alten Saffen finb bod) immer
noefj am fcfjönften, gelt SJÎonifaajen?!"

ßieber hebelfpalter
SJÎein greunb, ber Slbbofat Sr. 33. Ijat

lauter filjtge, g^ebige 33ertoanbte, bafür
jtemltd) btei bon biefer Sorte. SBenn nun
bon ^eit ju $ett immer roieber einige ju
itjm auf 33cfud) fommen, fütjrt er fie in
feinen Salon bor eine reijenbe SRebrobuf=

tion. Saê ifdj jefc ber ©üfc bom SB e It t!"
erflärt er tfjnen. SBaê bleibt ifjnen anbereê

übrig alê eë m loben.
*

Serfclbe Slbbofat, ein Stebfjabcr bon 9îe=

brobuïtionen unb Gkmälben, fjat in feinem
Stubio, gerabe ben S3änfen gegenüber, auf
roeldjen feine Mientcn roartenb fitzen, einen
Slbbrutf beë ©cmâlbeë bon SBürttemberger:
Scr Sutjfjonbcl.

Sinnboller fann man nietjt mefjt fein.
*

ßin gürdjet 3U einem anbetn: Sänf Su
Sit, rote roüt fi 'ë j'33afel une fdjo btaactjt
fjänb. Sa tebetê nümme bebo, t toelem
SJÎiltiî eë ßfjinb ufroadjft, fonbetn i toelem
SKiltönlt."

Nur eine Rasierklinge
pro Jahr

brauchen Sie, wenn Sie dieselbe regelmäßig auf dem
Allegro" schleifen und abziehen. Die Klinge wird
stets wie neu schneiden. Der Allegro" - Apparat

ist doppelseitig mit Spezialstein und Leder.
Elegant vernickelt Fr. 18., schwarz Fr. 12.
in Messerschmiede- und Eisenwarengeschäften.

Prospekt gratis durch
INDUSTRIE A.G. ALLEGRO, Emmenbrücke No. 4 (Luzern)

^tauettjftmmred)t?
6kfticgen tft bet SJiut bet gtau
©eroaltig fett bet Saffa=Sdjau.
^e^t mödjte fie inë Sßatlament,

gunädjft nad) 23etn, too man fte fennt.

Sie Scfjau toat nut ein Sdjaoetnacf,
©«fällig' Stotel! Set Siadjgefdjmacf
Sommt je£t, inbem man ungentett
Saê gtauenftimmtedjt btäfentiett.

SJÎan mattjt'ê bem SJÎanne jum ©ebot
SJeteitë unb tebet laut unb b t o tj t
SBie untb'ë etft in ben Otjten tjollen,
SBenn bann bte Sdjtanfe tft gefalten?

SBet möctjte, bütfen fic etft ftimmen,
SJiit ifjnen um bte SBette fäjnJtmmen?
Sann ttitt bcbcnflittj cë ju Sage:

Sie gtau, fie fjat bie fj ö fj e t e Sage!

junior beë '^uêlanbeê

^n eine Slpotfjcfc im Staat Sttijona
fommt ein Sunbe unb bettangt einen Siter
(£ognac.

Sic ftnb toobl bcrtücft! Sie toiffen bodj,

bafj geiftige ©ettänfe nut an Ätanfc gegen

SHcjeptbottoctfung abgegeben toetben büt=

fen", fdjnaubte bet Slbotfjefet ifjn an.
SBei ioefetjen Stanffjetten gibt'ë benn bei=

fptclêtoctfe ßognac?"
,,^a bei Scfjlangcnbifj jum SïetftotelV''

§abcn Sic eine Sdjlange? "
Sîcin, abet oben im jtoeiten ftauê in

bet etften Sttafje linfë tjat ein §ett Smitlj
eine foldje."

Thank You, Sir."
»et SJitftet Smtttj.
Sie tjaben eine Sdjlange, bic beiftt?"
Yes Sir."

Well, fann man fidj beijjen laffen, what?"
Yes Sir, toetbe gleidj nadjfefjcn. (Sutdj=

blättett cin 33üdjlcin.) Sommen Sic am 1.

gebtuat, 1 Ufjt motgenê, bië bafjin tft fic
befefct."

WEBE FL ' S

C O R, O. N
fSr Raucher einer feinen,milden Zigarre.
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kind entsetzt. Habe ich recht gehört, Gaby?
Ant Weihnachtstage wollen sie Fußball spielen?

Wissen denn die Menschen nicht mehr,
was Weihnachten bedeutet?" Der Erzengel
nickte bekümmert, zu sagen wußte er nichts.

Sie waren unterdessen die hellerleuchtete
Straße entlang gegangen. Ueberall schoben
sich die Leute vor den Läden hin und her
und betrachteten die Auslagen. Hinter den
Fenstern war ebenfalls ein Strom von
kaufendem Publikum zu fehen, dazwischen hetzten

die Verkäuferinnen mit müden,
nervösen Gesichtern umher. Das Christkind und
Gabriel betraten eines der großen Warenhäuser

und ließen sich langsam von der
Menge an den Verkaufsständen vorbeischieben.

Ach, wenn es doch nur nie Weihnachten

würde", hörten sie da im Vorübergehen
eines der bedienenden Mädchen zum
andern sagen. Diese Hetzerei an dcn Sonntagen

vorher verdirbt einem die ganze
Freude. Mir ist Weihnachten schon seit Jahren

verleidet; ich schlafe dann immer den

ganzen Tag, das ist das Gescheiteste ."
Ja," sagte die andere, mir geht es genau
so. Tanzen gehen kann man auch nicht an
Weihnachten, da weiß nian kaum, was man
tun soll. Höchstens an den Fußball-Match
gehen am Nachmittag, das ist noch das Einzige

."
Mehr hörte das Christkind nicht, denn sie

waren vorüber. Und da es jetzt eben eine
Lücke gab in dem Menschengeschiebe, Packte

es den Erzengel am Arm und zog ihn sort,
unaufhaltsam, bis sie wieder aus der Straße
standen. O Gaby" schluchzte es und die
Tränen liefen ihm über die Wangen. Was
ist mit den Menschen, daß sie so herzlos
geworden sind und kein Gemüt mehr haben?
Gibt es kein Weihnachten mehr-auf Erden?"-
Wieder schwieg der Erzengel; was hätte er
auch sagen sollen! Es mußte eben durchgekämpft

werden, die Zeit schritt vorwärts und
die Menschen mit ihr und bildeten sich ein,
ohne die alten Ideale fertig zu werden.
Das mußte halt auch das Christkind erkennen,

wenn es auch schmerzlich war.
Sie schritten langsam weiter an

flimmernden, glänzenden Schaufenstern vorbei
und die Tränen trockneten langsam. Vor
einem Laden stand ein Grüpplein Kinder
und starrte mit glänzenden Augen und
lebhaft diskutierend auf die Menge von
Spielwaren, die hier ausgestellt waren als ein
wahres Kinderparadies. Das Christkind
faßte seinen Begleiter bei der Hand. Mit
einem lieben Lächeln sah es zu ihm auf:
Kinder!" flüsterte es. Laß uns hingehen!
Bei ihnen werde ich noch Weihnachtsfreude
und Seligkeit finden ."

Sie traten näher. Die Kinder nahmen
keine Notiz von ihnen, doch Gabriel fprach
sie an: Na, ihr lieben Kleinen, habt ihr
euch schon ausgesucht, was das Christkind
an Weihnachten bringen soll?" Die Knirpse
schauten einander halb verlegen, halb
belustigt an, zwei oder drei kicherten verstohlen

und der Größte stieß seinen Nachbarn
an und sagte halblaut: Was? Christkind?
Du, ich glaube, der will uns verkohlen ..."
Und die ganze Gruppe fing wiehernd und
johlend an zu lachen. Der Erzengel drückte
das ganz erschrockene Christkind an sich und
sragte mit ernstem, traurigem Gesicht: So,

so, also kommt zu euch das Christkind nicht?
Ja, was macht ihr denn so an Weihnachten?
Schenkt euch niemand etwas?" Der Große
von vorhin zupfte an feiner Jacke herum
und sagte etwas trotzig: Mich nimmt der
Vater mit in den Arbeiterverein. Da hält
einer eine Rede und dann bekomme ich ein
Paket und dann muß ich nach Hause. Der
Vater kommt dann erst spät heim, meistens
ist er böse und schimpft auf die Reichen.
Er hat gesagt, es gäbe kein Christkind. Am
Sonntag drauf darf ich dann noch mit in
den Gesangverein, dort bekomme ich noch
einmal ein Päckli. Es sind immer Finkcu
drin oder Strümpfe und ein Paar Aepfel
und Guzli ." Mit mir geht die Mutter
immer in einen Frauenverein", sagte ein
zweiter Knabe. Da bekomme ich auch ein
Paket und ein großer Christbaum brennt.
Das Christkind ist auch da, aber es ist die

Tochter des Pfarrers, ich habe sie voriges
Jahr erkannt." Ein drittes Bürschlein sagte

niedergeschlagen: Jch muß an Weihnachten
immer ins Bett. Vater und Mutter gehen

fort wenn sie heimkommen, schlafe ich

schon ."
Gabriel konnte nicht weiter zuhören, denn

das Christkind zog ihn mit sich fort. Es
sagte kein Wort und strebte unaushaltsani
fort aus den hellen Straßen, hinaus aus
der Stadt. Schweigsam gingen sie den langen

Weg bis zum Flugzeug, schweigsam
stiegen sie ein und fvrt gings den himmlischen

Gefilden zu.
St. Mvnika fchlug die Hände überm Kops

zusammen, als sie sah, wie niedergeschlagen
das Christkind aus der Kabine stieg. Aber
gleichzeitig fing sie einen bedeutsamen Blick
aus Gabriel's Augen auf und fchwieg. Sorg-
stîm^a^eitete 'sie ihren Liebling, der immer
noch kein Wort sprach, hinein, dann eilte
sie, einen warmen Tee zu bereiten.
Christkind saß still und traurig am Tisch,
auch die Muttergottes schwieg und streichelte
nur zärtlich seine Hände. Sie erriet ohne
Fragen, was es erlebt hatte. Als St. Monika

wieder hereinkam, die dampfende Tasse
in der Hand, hob das Christkind den Kopf
und sagte mit einem trüben Lächeln: Mutter,

Du kriegst kein neues Service zu
Weihnachten. Die alten Tassen sind doch immer
noch ani schönsten, gelt Monikachen?!"

Lieber Nebelspalter!
Mein Freund, der Advokat Dr. B. hat

lauter filzige, ghebige Verwandte, dafür
ziemlich viel von dieser Sorte. Wenn nun
von Zeit zu Zeit immer wieder einige zu
ihm auf Besuch kommen, führt er sie in
seinen Salon vor eine reizende Reproduktion.

Das isch jetz der Gütz vom Welt i!"
erklärt er ihncn. Was bleibt ihnen anderes

übrig als es zu loben.

Derselbe Advokat, ein Liebhaber von
Reproduktionen und Gemälden, hat in seinem
Studio, gerade den Bänken gegenüber, auf
welchen seine Klienten wartend sitzen, einen
Abdruck des Gemäldes von Württemberger:
Der Kuhhandel.

Sinnvoller kann man nicht mehr sein.

Ein Zürcher zu einem andern: Dänk Du
Dir, wie wiit si 's z'Basel une scho braacht
händ. Da redets nümme devo, i welem
Miliö es Chind ufwachsi, sondern i welem
Miliönli."

DßUlr eine Ks5ie>rklinge
pro ^snf

braucken Sie, venn Sie dieselbe regelrnälZig auk ciem
ii^IIogro" scrUeilen und abnieben. Die Klinge vird
stets «ie neu sckrieideri. ver ,,/ì>Iegro"- Apparat

in Uesserscbmiede- und àisenvsrengescbalten.
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Frauenstimmrecht?

Gestiegen ist der Mut der Frau
Gewaltig seit der Saffa-Schau.
Jetzt möchte sie ins Parlament,
Zunächst nach Bern, wo man sie kennt.

Die Schau war nur cin Schabernack,

Gefällig' Spiel! Der Nachgeschmack

Kommt jetzt, indem man ungeniert
Das Frauenstimmrecht Präsentiert.

Man macht's dcm Manne zum Gebot
Bereits und redet laut und droht!
Wie wird's erst in den Ohren hallen,
Wenn dann die Schranke ist gefallen?

Wer möchte, dürfen sie crst stimmen,

Mit ihncn um die Wette schwimmen?
Dann tritt bedenklich cs zu Tage:
Die Frau, sie hat die höhere Lage!

Humor des Auslandes

In eine Apotheke im Staat Arizona
kommt ein Kunde und verlangt einen Liter
Cognac.

Sie sind Wohl verrückt! Sie wissen doch,

datz geistige Getränke nur an Kranke gegen

Rezeptvorwcisung abgegeben werden
dürfen", schnaubte der Apotheker ihn an.

Bei welchen Krankheiten gibt's denn

beispielsweise Cognac?"

Ja bei Schlangenbitz zum Beispiel."
Haben Sie eine Schlange?"
Nein, aber oben im zweiten Haus in

der ersten Stratze links hat ein Herr Smith
eine solche."

rksnli Vou, 8ir."
Bei Mister Smith.
Sie haben eine Schlange, die beitzt?"
Ves 8ir."
Vi^ell, kann man sich beitzen lassen, wbst?"
Ves 8ir, werde glcich nachsehen. (Durchblättert

cin Büchlein.) Kommen Sie am l.
Februar, 1 Uhr morgens, bis dahin ist sie

besetzt."

w 5 S 5 k.'5

flît' koticker einet' felnen,milcteri ?i<zcme.
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